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redg large ig, roirb bet uns bie 48 ©tunbenrooclje greng
gehanbhabt, fo bag im ^fa^re 1927 nur ein Sîtettel ber
tnSgefamt jur Verfügung gefianbenen ArbeitSroochen oer»

länger! roerben îonnte. Sennoch beginnen bie SBeljörben
unter bem ®rudte ber ©eroerlfchaften bie Überjeltbemil--
ligungen abjubauen. ®en SJorberettungen für ein S3 un*
beëgefefc über bie berufliche AuSbilbung fcgenlte ber 8en=
Iraloerbanb aile Aufmerlfamlett mie auch ber
tecijntt. 9luf bte görberung ber SBirtfchaftSratio»
natifierung mirb noch jurüdfgelommen merben. ®er
3entraloerbanb hat bie Sîationallgerungëbegrebungen
fegon feit Qagren etngehenb ftubtert; er geht tn enger
güljlung mit ber „Kommiffion für rationelles 2Birt=

fragen" unb hat fpejietl im 33ericht8jahr bie eigene

praltifche Arbeit auf biefem ©ebtet mit ber Drganige*
rung etneë ©rfahrungëauStaufcheS begonnen.

SJelanntltch befagt fleh *tne eigene Kommiffion beS

SentraloerbanbeS mit allen fragen ber ©ojialoer»
fidherung. 3m ^Berichtsjahre mürbe bie ©rhebung über
bie prioaten gürforgeeinri^tungen abgesoffen, bie eine

roidjtige ©runblage für bie Arbeiten beë 93unbeëamte§

für ©ojialoetficherung barftetlen. ®le IReoifton non
Artilel 61 beë UnfaßoetgcherungSgefefceS (9tebuïtion beë

SBunbeëbeitrageS an bie Soften ber „Uoa" hätte ber
Sentraloerbanb Iteber umgangen. SBeträchtltch ift bte

ftaht ber bei Arbeitëlofenlaffen SSerfidjetten gefttegen.
SDte gûnftigfte ©ntmidlung jeigen bte paritätifc^ert Saffen.
®er SSeridjt marnt oor ju otelen unb ju ïleinen Kaffen,
bte eine gute iftiglooetteilung nicht julaffen. — $ titer*
effant ftnb bie Ausführungen Ü6er bte SebenSlogen.
Auch ht« ift Stabilität. ®te SJtieten fliegen im Sanbeë»

burchfehnttt um 4%. ®te ©djmetj gehört mit ©nglanb,
ben ^Bereinigten ©taaten unb ©djmeben ju ben Sänbern,
tn benen bte SebenSlogen fett 1914 am gärigen gefttegen
finb: „SBenn auch zugegeben ift, bag bie SebenSlogen
mit ber allgemetnen hohen SebenSljaltung in unferem Sanbe
jufammenhüttgen unb btefe roteber jum Seil etnen ge»

roiffen Ausgleich In ber burchfchntttltchen SetgungSfähig»
Jett finbet, fo Itegt eë boch auf ber £anb, bag bte bireft
unb Inbireft fo ftatl auf ben ©jport angemtefene 9«'
buftrte bte SebenStogengegaltung mit groger Aufmert»
famlett oerfolgt unb nach SßlögltchJett für etne SSerbiOi-

gung eintritt. ©Ine Anpaffung beS fchroetjerifchen ißreis*
nioeauë an ben Internationalen Surchfchnitt Hegt im 3n»
tereffe aller SöirtfdjaftSgruppen."

Satgretch fini' bie fojiatftatigifdjen fragen, bie
ben Sentraloerbanb beschäftigt haben. Sfnëbefonbere foil
bte ißrobultionSgatigil fo gefächert metben, bag bte S3e=

richterftattung über bte Sage ber Qnbuftrte oerooHfornrnnet
merben Jann. immerhin brangen unb bringen bte Ar»
beitgeber auf mögltchfte gurücJhaltung tn ber SSerroirf«

Itchung ber oon ben tlaffenlämpferifchen ©emerlfdjaften
auf fojialftatiftifdhem ©ebtet aufgehellten gorberungen.
— ®te Arbeitstonflilte nahmen fett fahren an
3ahl unb SBidgiglelt ab. ®te Saht ber tn jehn ©tretJen
oetlorenen Arbeitstage ber bem 3«ntraloerbanb ange»
fdjloffenen firmen ift oon 63,363 im 3ahre 1926 auf
3394 im SSetidjtSjahre jurütfgegangen. ®er tängfte ©treiJ
bauerte 57 Sage. — 3m Abfchnitt SSejiehungen ju ben
auSlänbifchen Arbeitgeber Drganifationen roitb oor aüem
beS oom ßentraloerbanb im 3Jtai 1927 burdjgeführten
KongreffeS ber „internationalen Arbeitgeberorganifation"
gebacht, an bem 17 ßänber teilnahmen. ©ine flbexftcljt
über ben ©tanb ber Internationalen ArbeitSorganifation
fchltegt ben tntereffanten SSericgt. („9t. 3* 8-")

flusstellunpwmn.
Aufteilung „®a$ neue £>eim" in SSrtdj. ®le

etne ber 5 8tmmer«2Bohnungen tnbenäftugerhäufern

an ber SBafferwerlgrage — eS ift bte mit alten SJtöbeln

eingerichtete im |jauë Str. 31 — fleht nur noch bis unb

mit 10. Auguft ber S3egcf)tigung offen. ®odh ift bte

anbere 5 8_immer SBohnung, bte tn ©runbrig unb
teilung oöHig mit ber erften überetnftimmt, bagegen burch'

meg neueften £auërat enthält, ebenfo mie bie aroet

jimmer=9Bohtiungen bis ©chlug ber AuSfteüung jugäng=
lieh- — ©ett fetner ©röffnung ©nbe 3uni ift „®aS neue

Çeim" bereits oon mehr als 25,000 ißerfonen befudp

morben, etn S3eroeiS für bas augerorbentltdhe intereffe,
bem bte 33eftrebungen ber SGBohnungSreform h®"te tn

allen ©Richten ber S3eoölferung begegnen.

©rüffnung Der ©t9Dtebau»AuSftellung in
S3et Anlag ber 21. 3 ih^Soetfammlung beS SunbeS

fdhmetjerifdher Architeften rourbe am 4. Auguft oormit'
tagS unter bem ©hrenpräfibium oon ©tabtpräfibent ®r-
Älöti (Süridh) bte fdjroetjerifche ©täbtebau«Au§geHung
im ßunghaufe eröffnet. SRamenS ber Sûrcher Äung"
gefellfdhaft unb ber AuSftellungStommiffion begrügte Äunft'
maier SRightni bte jaglretch erfchtenenen SDtitglteber unb

©äfte. ®er ißrägbent beS S3unbeS, ArchiteltSöß. genauer«
S3runner (3ürich), mteS In fetner ©röffnungSanfprache auf
bte Steichhaltigleit ber AuSftellung hin, tote fie noch au
leiner Sßeranftaltung beS Internationalen ©täbtebaulon'
greffes gefehen morben fei, unb zeichnete fobann ben

©haralter unb bte Stele berfelben.
An ben ©röffnungSalt fchlog fich etne gemetnfame

SSeftchtigung unter Rührung oon qSrof. fpanS Söernoultt.
Am SSanlett im ©ranb Çotel ®olber fptadh namens ber

fantonalen unb ftäbtifdjen S3ehötben ©tabtpräfibent ®t-
Slöti. äßeitere Anfprad^en, bie geh hauptfächltch auf
ben 20jährigen S3eganb beS SSunbeS fihmetjerifcher Ardfjl'
teilen bejogen, htelten ©tabtbaumeiger 3X1 a5 9Jtfiller
(©t. ©allen), ber beffen 3tele unb Aufgaben umfdjrteb ;

Ar^itelt 9)iühlbad(| (gretburg i. S3r) im 9tamen beS

S3unbeS beutfeher Architelten unb beS babifdjen SanbeS'
bejirleS, Çeinridh ^eter (Sütich) namens beS ©dhtoet'
jerifchen Ingenieur * unb ArchiteftenoeretnS unb alt Sanb»

ammann ®r. ©cgerrer, ber ben ®ant ber beteiligten
©tabloerroaltungen übermittelte.

Uerscbiedenes.
®ie Siegcnfdjaftenuertoaltung Der ©taDt Sittich

oerfügt über 717 ©ebäube im SöerficherungSroert oon
jufammen über 47,000,000 iranien unb 428 fpeltaien
Sanb. ©Inen lletnen Seil benäht bte ©tabt felbft gegen
SlnSoerrechnung. 3nSgefamt enthalten bte Käufer 1848

Sßohnungen, 10 ©tnjelaimmer, 19 SBirtfchaften, 68 93er»

laufsläben, 183 SJureauj unb SEßetlräume unb 164
Sagerräume.

JBon Der neuen 9Wet«Hfpriege. (©tngef.) ®te oon
ber ftäbtifchen S3aupolijei tn 3ûrich begutachtete
ÜDtetaflfprtege „ißerfecto", ©pgem SDtarti, mirb gegen»

märtig an ber S3augeKe ©emtnargrage Söridh 6, S3au»

lolonte SSreneliSgärtlt, oon ber S3augrma $einr. $att»
palier oorgeführt. ®ie SSotführung bfirfte für Unter»
nehmer oon 3ntereffe fetn.

©roge SSJaffermeffer. (Korr.) 3n ben legten 3ahren
mürben oftmals ganje ©emetnben an benachbarte SBäff «r*

oerforgungen angefchlogen, entmeber um bauetnb SBaffer
ju bestehen ober um für Stotfäße gerüget ju fetn. ©igen»
tümticherroetfe begnügte man ft<h hte unb ba mit bem
©inbau eines etnjigen grogen SBaffetmefferS, beffen Si^t»
mette bemjenigen beS SSerblnbungSrohreS entfpridht, j. S3-

75, 100, 125 ober 150 mm. ®iefe Anordnung mag
billig fetn, ig aber für bte einigermagen genaue ©rmitt»
lung beS SBafferoerbraucheS ungenügenb. ©chetbenmeger
oon btefer ©röge einjubauen, mirb laum angehen, roetl
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recht large ist, wird bei uns die 48 Stundenwoche streng
gehandhabt, so daß im Jahre 1927 nur ein Viertel der
insgesamt zur Verfügung gestandenen Arbeitswochen ver-
längert werden konnte. Dennoch beginnen die Behörden
unter dem Drucke der Gewerkschaften die llberzeitbewil-
ligungen abzubauen. Den Vorbereitungen für ein Bun-
desgesetz über die berufliche Ausbildung schenkte der Zen-
iralverband alle Aufmerksamkeit wie auch der Psycho-
technik. Auf die Förderung der Wirtschaftsratio-
nalisierung wird noch zurückgekommen werden. Der
Zentralverband hat die Rationalisierungsbeftrebungen
schon seit Jahren eingehend studiert; er steht in enger
Fühlung mit der „Kommission für rationelles Wirt-
schaften" und hat speziell im Berichtsjahr die eigene

praktische Arbeit auf diesem Gebiet mit der Organiste-
rung eines Erfahrungsaustausches begonnen.

Bekanntlich befaßt stch eine eigene Kommission des

Zentralverbandes mit allen Fragen der Sozial ver-
sicherung. Im Berichtsjahre wurde die Erhebung über
die privaten Fürsorgeeinrichtungen abgeschlossen, die eine

wichtige Grundlage für die Arbeiten des Bundesamtes
für Sozialversicherung darstellen. Die Revision von
Artikel 51 des Unfallversicherungsgesetzes (Reduktion des

Bundesbeitrages an die Kosten der „Uva" hätte der
Zentraloerband lieber umgangen. Beträchtlich ist die

Zahl der bei Arbeitslosenkassen Versicherten gestiegen.
Die günstigste Entwicklung zeigen die paritätischen Kassen.
Der Bericht warnt vor zu vielen und zu kleinen Kassen,
die eine gute Risikoverteilung nicht zulassen. — Inter-
essant sind die Ausführungen über die Leb en s kosten.
Auch hier ist Stabilität. Die Mieten stiegen im Landes-
durchschnitt um 4»/o. Die Schweiz gehört mit England,
den Vereinigten Staaten und Schweden zu den Ländern,
in denen die Lebenskosten seit 1914 am stärksten gestiegen

sind: „Wenn auch zugegeben ist, daß die Lebenslüsten
mit der allgemeinen hohen Lebenshaltung in unserem Lande
zusammenhängen und diese wieder zum Teil einen ge-
wissen Ausgleich in der durchschnittlichen Leistungsfähig-
keit findet, so liegt es doch auf der Hand, daß die direkt
und indirekt so stark auf den Export angewiesene In-
dustrie die Lebenskostengestaltung mit großer Aufmerk-
samkeit verfolgt und nach Möglichkeit für eine Verbilli-
gung eintritt. Eine Anpassung des schweizerischen Preis-
Niveaus an den internationalen Durchschnitt liegt im In-
teresse aller Wirtschaftsgruppen."

Zahlreich sind die sozialstatistischen Fragen, die
den Zentralverband beschäftigt haben. Insbesondere soll
die Produktionsstatistik so geföidert werden, daß die Be-
richterstattung über die Lage der Industrie vervollkommnet
werden kann. Immerhin drangen und dringen die Ar-
beitgeber auf möglichste Zurückhaltung in der Verwirk-
ltchung der von den klasssnkämpferischen Gewerkschaften
auf sozialstatistischem Gebiet aufgestellten Forderungen.
— Die Arbeitskonflikte nahmen seit Jahren an
Zahl und Wichtigkeit ab. Die Zahl der in zehn Streiken
verlorenen Arbeitstage der dem Zentralverband ange-
schlossenen Firmen ist von 63.363 im Jahre 1926 auf
3394 im Berichtsjahre zurückgegangen. Der längste Streik
dauerte 57 Tage. — Im Abschnitt Beziehungen zu den
ausländischen Arbeitgeber Organisationen wird vor allem
des vom Zentralverband im Mai 1927 durchgeführten
Kongresses der „Internationalen Arbeitgeberorganisation"
gedacht, an dem 17 Länder teilnahmen. Eine Übersicht
über den Stand der internationalen Arbeitsorganisation
schließt den interessanten Bericht. („N. Z. Z.")

Müteiiungzmzen.
Ausstellung „DaS neue Heim" in Zürich. Die

eine der 5 Zimmer-Wohnungen in den Musterhäusern

an der Wafferwerkstraße — es ist die mit alten Möbeln
eingerichtete im Haus Nr. 31 — steht nur noch bis und

mit 10, August der Besichtigung offen. Doch ist die

andere 5 Zimmer Wohnung, die in Grundriß und Gin-

teilung völlig mit der ersten übereinstimmt, dagegen durch'

weg neuesten Hausrat enthält, ebenso wie die zwei Drei-
zimmer-Wohnungen bis Schluß der Ausstellung zugäng-
lich. — Seit seiner Eröffnung Ende Juni ist „Das neue

Heim" bereits von mehr als 25,000 Personen besucht

worden, ein Beweis für das außerordentliche Interesse,
dem die Bestrebungen der Wohnungsreform heute in
allen Schichten der Bevölkerung begegnen.

Eröffnung der Städtebau-Ausstellung in Zürich-
Bei Anlaß der 21. Jahresversammlung des Bundes
schweizerischer Architekten wurde am 4. August vormit-
tags unter dem Ehrenpräsidium von Stadtpräsident Dr.
Klöti (Zürich) die schweizerische Städtebau-Ausstellung
im Kunsthause eröffnet. Namens der Zürcher Kunst-
gesellschaft und der Ausstellungskommission begrüßte Kunst-
maler Rightni die zahlreich erschienenen Mitglieder und

Gäste. Der Präsident des Bundes, ArchitektW Henauer-
Brunner (Zürich), wies in seiner Eröffnungsansprache auf
die Reichhaltigkeit der Ausstellung hin. wie sie noch an
keiner Veranstaltung des internationalen Gtädtebaukon-
greffes gesehen worden sei, und zeichnete sodann den

Charakter und die Ziele derselben.
An den Eröffnungsakt schloß sich eine gemeinsame

Besichtigung unter Führung von Prof, Hans Bernoulli.
Am Bankett im Grand Hotel Dolder sprach namens der
kantonalen und städtischen Behörden Stadtprästdent Dr.
Klöti. Weitere Ansprachen, die sich hauptsächlich auf
den 20jährigen Bestand des Bundes schweizerischer Archi-
tekten bezogen, hielten Stadtbaumeister Max Müller
(St. Gallen), der dessen Ziele und Aufgaben umschrieb;
Architekt Mühlbach (Freiburg i. Br im Namen des

Bundes deutscher Architekten und des badischen Landes'
bezirkes, Heinrich Peter (Zürich) namens des Schwet-
zerischen Ingenieur- und Architektenvereins und alt Land-
ammann Dr, H. Scherrer, der den Dank der beteiligten
Stadtverwaltungen übermittelte.

bmchlà«.
Die Liegenschaftenverwaltung der Stadt Zürich

verfügt über 717 Gebäude im Versicherungswert von
zusammen über 47,000,000 Franken und 428 Hektaren
Land. Einen kleinen Teil benützt die Stadt selbst gegen
Ztnsverrechnung. Insgesamt enthalten die Häuser 1843

Wohnungen, 10 Einzelzimmer, 19 Wirtschaften. 68 Ver-
kaufsläden, 183 Bureaux und Werkräume und 164

Lagerräume.
Von der neuen Metallsprieße. (Einges.) Die von

der städtischen Baupolizei in Zürich begutachtete
Metallsprieße „Perfecto", System Marti, wird gegen-
wärtig an der Baustelle Semtnarstraße Zürich 6, Bau-
kolonte Vrenelisgärtli. von der Baufirma Heinr. Hatt-
Haller vorgeführt. Die Vorführung dürfte für Unter-
nehmer von Interesse sein.

Große Wasiermeffer. (Korr.) In den letzten Jahren
wurden oftmals ganze Gemeinden an benachbarte Wasser-
Versorgungen angeschlossen, entweder um dauernd Wasser
zu beziehen oder um für Notfälle gerüstet zu sein. Eigen-
tümltcherweise begnügte man sich hie und da mit dem
Einbau eines einzigen großen Wassermessers, dessen Licht-
weite demjenigen des Verbindungsrohres entspricht, z. B.
75, 100, 125 oder 150 mm. Diese Anordnung mag
billig sein, ist aber für die einigermaßen genaue Ermitt-
lung des Wasserverbrauches ungenügend. Schetbenmesser
von dieser Größe einzubauen, wird kaum angehen, weil
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^ plötgicl) grogem SfBafferburchgattg (SSranbfatl, Mopr»
rafd^e güllung etneS SBepâllerS) bec gefieigerte

*[*ucf nicpt ungern ju ©cpetbetibrüchen ffiljrt. ®ie glügel»
ooer ©efchrolnbigfetiSmeffer geigen ober er fi oon einer
«etoiffen ®urchgang§menge an ben SSerbrauch genau,""" Zwar liegt biefe @renje um fo poper, je größer ber
jwajmeffer beS SßaffermefferS gemäht roerben mug.
~"wü beibe Seite (Steferant unb Abnehmet) auf etn<
®anbfreie gäblerangaben abgellen fönnen, mug neben

|)auptmeffer ein fleineter UmgangSmeffet eingebaut
famt feibfttätiger Umfchaltnorrichtung. ®tefe pat

3»edE, erft oon einer geroiffen ®utchgugmenge an
fl« Keffer freizugeben unb ben flehten abju»
'wuegen, bei Abnapme beS Sejugeê ben guftug zum
vauptmeffer ju unterbrechen unb benjeuigen zum Üm=

»WgStneffer frei zu geben, ©o wirb ber Heine SReffer
Qbextaftung geft^ü^t unb ber groge erft bann ge=

wenn bte ®urd)flugmenge innerhalb ben üblichen
Denzen genau gezeigt roirb. ®te UmgangSmeffet fönnen

gewählt roerben, bag fte bis auf V* SMtnutenltter
8®aau zeigen; baijiit fojnmen audf) rtnnenbe fpapnen,
«nbubte ZUofeltS ufto. im ©rgebnis beS SBafferbezugeS
|«m Ausbmcf. SRegocrridjlungen mit Umfcpaltoentil unb
umloufmeffer finb entfprecpenb teurer; aber fie machen

innert furzer $ett bezahlt unb bienen bazu, gegen»
{jr'8«$ SRigtrauen gmifc^en Steferant unb ©rogbezüger
Uber bie bezogene SSÖaffermenge zunt oorneherein auSzu»
"halten.

plombierte DuaUtâtôroare. (Mtitget.) @s ift eine
fajfhologtfcpe ©rfahrungStatfadje, bag Plomben als Ab=
Wttg oon pacfungen etne merfmurbige gauberfcaft auS»

juü6en oermögen : "®le ©cptheit ber 2ßare toirb geroiffer»
"*agen oerbrieft unb oerbürgt, ©o rote bte Unterzeichner
uefceutfamer Urfunben etnft ihr ©tegel an bte fßerga»
'"fate hefteten, als testes, Mefpeft hetfd^enbeS ©arantte»
i®uf|en, fo foH bte plombe jeben 3roeifel an ber @cpt=
Wt ber SBare unb an ber Unoerfehrthett ber Sadfung
"usfdhtiegen.

/-Sir beftpen In ber ©cproetz eine telftungSfähtge Qn=
"uftrte für bte Vergeltung oon ©taplblech» unb Stet»
"wmben. ®ieS ift otetletd^t beSpalb noch zu roenig be=

"uut, met! bte gebrüdften greife îetne auSgtebige pro»
f.oganba geftatten. ©Ine girma befipt gabrifationSeln»
Jfhtungen, bte etne SageSprobuftion oon über 100,000
Plomben ermöglichen.

Peu ig bte Vergeltung Dgfcproeiz oon ©idfjer»
"WjSptomben für alte S3erroenbung§zroecfe. 3tts 2Bert=
E"fetoerfchlug anerfannt, roirb mit btefen Plomben burch
"psrmenbung oon etn= unb mehrfarbigen ptombenfdjjetben
'"•it naturgetreuer 2Btebergabe oon ©chutgnarfen) audh

oornehme Steflameroirfung erztett. (©(hroetzerroodhe.)

v Peue ekftrtfChc SSÔafdhtnafdhinen. (@t.) ®aS Prinzip
SBafdhmafdhlnen beruht barauf, bte ©eroebe roährenb

I
" Sauer beS SBafchprozeffeS bei möglicpger ©cponmtg

<? Qutc unb atlfeitige SEJerüprung mit ber Sauge zu btiitgen.

i joriftruttioer fMngdht gibt eS bafür zahlreiche Söfungen,
bie fich hl«= unb h^beroegenbe unb in bie Sauge

lutaudîjenbe ©tebtrommet, bie rotterenbe Srommet, ber
Pftehenbe 2ßaf<hebehätter mit Steigrohr unb periobifdjet
veigmafferbufdhe, roobei bie cgjei^roafferbereitung etef»

i'f^h erfolgt, forote ber feggehenbe ÜBäfchebehälfcr mit
/oHtumtridhter. 9teuerbing§ finb zmet roettere SluSfüh*
""gen befannt geroorben.

«../Set ber etnen Üludführung hanbelt e§ fich um etne
MChmafchmafchlne, bte für ben Setrieb nicht an bte

j/afdhfüche gebunben ig. Sie SRafchlne ig nur ftetn
f"o bebtngt an ©teile einer „grogen SBüfdhe" mehrere
^oine. ©je begeht au§ einem zweiteiligen Sehätter in
wottn eines gehenben gplinberS. 3fl ber obere Sett
""genommen, fo lägt g«| ber Unterteil faum unterfcfjet»

ben oon einem eifernen, mit zmet Sraghenfetn oerfehenen
$oehgef«hirr. ®er Unterteil roirb mit Sauge unb äSafctje
gefüllt unb ber Secfet, ber etnen fteinen ©teftromotor
Zur Seroegung eines SridhterS enthält, aufgefegt. ®a§
SBaf^en erfolgt bann auf befannte SOBeife butdh £1«°
burchpregen ber Sauge burch bie ©eroebe. ®ie SRafchtne
fagt 12 Vetrer.hemben bezro. etne entfprechenbe ÜJtenge
anberer Sffiäfchegüdfe. ®te Setgung beträgt nur 75 Sßatt.
®er SBafchprozeg bauert je 15—20 SRlnuten, roährenb
roelcher 3oit feine SBartung erforberlich ig.

®ie zweite Ausführung beruht auf bem fßrtnzip ber
tntengoen, burch eine ^umpe heroorgetufenen girfulation
ber Sauge. ®ie fßumpe unb ber zugehörige Antriebs»
motor gnb tn etnem Äaften etngefchloffen. ®tefer Kagen
bilbet etne ©tnhett mit bem ben ©runb bed SCBafc^feffetS
begretdjenben ©augrohr unb bem AuSgugrohr; ba§
©anze ig brehbar am fteffelranb befegigt. ®urdh etn»

fachet Umflappen fönnen bte beiben SRohre ooügänbig
aul bem Keffet herausgehoben roerben, roaS baS @tn»

legen ber SSafchftücfe erleichtert. ®ie fDtögltdhfeit, bte

Möhre umflappen zu fönnen, erleichtert foroohl baS Met«

ntgen ber Mohre als beS ÄeffelS. ®te fßumpe fe^t
Innerhalb 30 SMtnuten 5400 Siter Sauge tn SBeroegung,
fo bag bte ©eroebe gut burdjfpült roerben. ®te Äon«
gruftion bezroedft, bte Metbung zwifdhen ben ©eroeben
unb fegen ober beroeglldjen Sellen zu oermetben. gür
ben SBetrteb ig eine Setgung oon 120 SBatt erforberlich.

Mus der 3$r«i5. — îiir die îîraiis.
Trage«.

NB. ïôcv'trtnfS», Saufcp» linb îtubcitcÇgcfuipc merben
unter btefe, Dtubriî niept aufgenommen ; berartige 3lnjeigen
gepßren in ben Snferatentetl be§ ®tatte§. — $en gragen,
toeldje „unter ®ptffre" erfepeinen fatten, rootle man 50
in Starten (für Qufenbung ber Offerten) nttb roemt bie grage
mit Ulbreffe be§ grageftetterg erfepeinen fott, 30 Cté. beitegen.
ÎÛeittt feine Starten mitgefrptrtt roerben, fnitn bie gragc
niept aufgenommen roerben.

370. Sffier pat SBu(pgbaumpotä=3tbfäCe abzugeben? Of*
ferten unter ©pigre 370 an bie ©£peb.

Besehläge
für Bau und Möbel

In erstklassiger Ausführung In allen
Stilarten und Farben. Kunstschmiede-
arbeiten. Verlangen Sie den Hauptkatalog.

STBenden
BESCHLAGE, WERKZEUGE, EISENWAREN

ZURICH

1

WMwji

Wnstr. schweiz. Handw.'Zeitnug („Meisterblatt") 22â

plötzlich großem Wasserdurchgang (Brandfall. Rohr-
^uch. rasche Füllung eines Behälters) der gesteigerte
^ruck nicht ungern zu Scheibenbrüchen führt. Die Flügel-
over Geschwindigkeitsmesser zeigen aber erst von einer
gewissen Durchgangsmenge an den Verbrauch genau,""d zwar liegt diese Grenze um so höher, je größer der
Durchmesser des Wassermessers gewählt werden muß.
^amit beide Teile (Lieferant und Abnehmer) auf ein-
u>andfreie Zäblerangaben abstellen können, muß neben

kür Hauptmesser ein kleinerer Umgangsmesser eingebaut
samt selbsttätiger Umschaltvorrichtung. Diese hat

°°u Zweck, erst von einer gewissen Durchflußmenge an
f!« A^ßen Messer freizugeben und den kleinen abzu-
'Meßen, bei Abnahme des Bezuges den Zufluß zum
MUptmesser zu unterbrechen und denjenigen zum Um-
»ungsmesser frei zu geben. So wird der kleine Messer

^ Überlastung geschützt und der große erst dann ge-
Alliet. wenn die Durchflußmenge innerhalb den üblichen
Grenzen genau gezeigt wird. Die Umgangsmesser können

gewählt werden, daß sie bis auf Vr Minutenliter
genau zeigen; daipit kommen auch rinnende Hahnen,
undichte Klosetts usw. im Ergebnis des Wasserbezuges
Mm Ausdruck. Meßvorrichtungen mit Umschaltventil und
Uwlaufmesser sind entsprechend teurer; aber sie machen
gch innert kurzer Zeit bezahlt und dienen dazu, gegen-
Adzes Mißtrauen zwischen Lieferant und Großbezüger
Über die bezogene Wassermenge zum vorneherein auszu-
galten.

Plombierte Qualitätsware. (Mitget.) Es ist eine
Uchologische Erfahrungstatsache, daß Plomben als Ab-
Muß von Packungen eine merkwürdige Zauberkraft aus-
Müben vermögen: Die Echtheit der Ware wird gewisser-
Mßen verbrieft und verbürgt. So wie die Unterzeichner
^deutsamer Urkunden einst ihr Siegel an die Perga-
'"ente hefteten, als letztes, Respekt heischendes Garantie-
Mtchen, so soll die Plombe jeden Zweifel an der Echt-
geit der Ware und an der Unversehrtheit der Packung
Ausschließen.

Wir besitzen in der Schweiz eine leistungsfähige In-
buftrie für die Herstellung von Stahlblech- und Blei-
Uwmben. Dies ist vielleicht deshalb noch zu wenig be-
bunt, weil die gedrückten Preise keine ausgiebige Pro-

Manda gestatten. Eine Firma besitzt Fabrikationsetn-
Achtungen, die eine Tagesproduktion von über 100,000
Plomben ermöglichen.

Neu ist die Herstellung in der Oftschweiz von Sicher-
^'tsplomben für alle Verwendungszwecke. Als Wert-
Metverschluß anerkannt, wird mit diesen Plomben durch
Verwendung von ein- und mehrfarbigen Plombenscheiben

naturgetreuer Wiedergabe von Schutzmarken) auch
M vornehme Reklamewirkung erzielt. (Schweizerwoche.)

Neue elektrische Waschmaschine«. (El.) Das Prinzip
M Waschmaschinen beruht darauf, die Gewebe während
ber Dauer des Waschprozesses bei möglichster Schonung

gut« und allseitige Berührung mit der Lauge zu bringen,à konstruktiver Hinsicht gibt es dafür zahlreiche Lösungen,
B. die sich hin- und herbewegende und in die Lauge

stauchende Siebtrommel, die rotierende Trommel, der
Mtehende Wäschebehälter mit Steigrohr und periodischet
vnßwasserdusche, wobei die Heißwasserbereitung elek-
Mch erfolgt, sowie der feststehende Wäschebehälter mit
Mkuumtrichtèr. Neuerdings sind zwei weitere Ausfüh-
bbgen bekannt geworden.

».. Bei der einen Ausführung handelt es sich um eine
Mchwaschmaschtne, die für den Betrieb nicht an die

Waschküche gebunden ist. Die Maschine ist nur klein
N" bedingt an Stelle einer „großen Wäsche" mehrere
Mue. Sie besteht aus einem zweiteiligen Behälter in
fwrra eines stehenden Zylinders. Ist der obere Teil
"bgenommen, so läßt sich der Unterteil kaum unterschei-

den von einem eisernen, mit zwei Traghenkeln versehenen
Kochgeschirr. Der Unterteil wird mit Lauge und Wäsche
gefüllt und der Deckel, der einen kleinen Elektromotor
zur Bewegung eines Trichters enthält, aufgesetzt. Das
Waschen erfolgt dann auf bekannte Weise durch Hin-
durchpressen der Lauge durch die Gewebe. Die Maschine
faßt 12 Herrenhemden bezw. eine entsprechende Menge
anderer Wäschestücke. Die Leistung beträgt nur 75 Watt.
Der Waschprozeß dauert je 15—20 Minuten, während
welcher Zeit keine Wartung erforderlich ist.

Die zweite Ausführung beruht auf dem Prinzip der
intensiven, durch eine Pumpe hervorgerufenen Zirkulation
der Lauge. Die Pumpe und der zugehörige Antriebs-
motor sind in einem Kasten eingeschlossen. Dieser Kasten
bildet eine Einheit mit dem den Grund des Waschkessels
bestreichenden Saugrohr und dem Ausgußrohr; das
Ganze ist drehbar am Kesselrand befestigt. Durch ein-
faches Umklappen können die beiden Rohre vollständig
aus dem Kessel herausgehoben werden, was das Ein-
legen der Waschstücke erleichtert. Die Möglichkeit, die

Rohre umklappen zu können, erleichtert sowohl das Rei-
ntgen der Rohre als des Kessels. Die Pumpe setzt

innerhalb 30 Minuten 5400 Liter Lauge in Bewegung,
so daß die Gewebe gut durchspült werden. Die Kon-
struktion bezweckt, die Reibung zwischen den Geweben
und festen oder beweglichen Teilen zu vermeiden. Für
den Betrieb ist eine Leistung von 120 Watt erforderlich.

M der Pralls. — M die Pralls.
fragen.

IW. Verkaufs-, Tausch- und)) Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht anfgeuominen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen.
Wenn keine Marke» mitgeschickt werden, kaun die Frage
nicht aufgenommen werden.

Z70. Wer hat Buchsbaumholz-Abfälle abzugeben? Of-
ferten unter Chiffre 37V an die Expeo.

Ssseklsge
kür Lau und Nobel

in erstklassiger àuskiîlirung In allen
Ltllsrten unci warben. Kunstsclnnleäe-
arbeiten. Verlangen Sie <Ien tlauptkatalog,
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